Antrag an den Diözesantag

am 26.Oktober 2013
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Antrag Nr. 2
In die richtige Richtung steuern – zugunsten von Familien

Antragsteller: 

KAB-Diözesanverbandsleitung
Antragsinhalt: 

Finanzielle wie strukturelle Förderung von Familien

Der Diözesantag der KAB Augsburg fordert die Bundesregierung sowie die Landesregierung dazu auf, die Rahmenbedingungen für Familien deutlich zu verbessern:

· Finanziell braucht es gerade in Ballungsräumen für mehrköpfige Familien Initiativen, die einerseits Wohnungskosten spürbar begrenzen (Mietbremse oder Wiedereinführung der Wohnungsbauprämie), andererseits die Energiepreise bezahlbar halten. Dazu wird es notwendig sein, die Energiekonzerne dazu zu verpflichten, ihre niedrigen Einkaufspreise an die Verbraucher weiterzugeben.

· Strukturell braucht es Angebote, um sowohl die Bildungsbenachteiligung von Kindern aus einkommensschwachen Familien als auch die Belastung von Familien durch Erziehung und Pflege zu reduzieren. Die bestehenden kommunalen Angebote müssen mit Bundesmitteln unterfüttert werden.

Begründung:
Die gerade in der Wahlkampfzeit immer wieder gerne genutzte Formulierung von der Familie als der Keimzelle des Staates ist mit Leben zu füllen. „Ohne Familie ist kein Staat zu machen“ heißt es gerne. Die in den letzten Jahren gewachsenen Herausforderungen für Familien müssen durch Angebote von Seiten der Politik flankiert werden:

So ist für viele Familien das Leben in Ballungsräumen nicht mehr finanzierbar – während die Löhne und Einkommen stagnieren, steigen die Ausgaben für Wohnraum und Energie kontinuierlich an. Es ist dringend geboten, diese Themen anzugehen und entsprechende Initiativen von Seiten der Politik zu unterstützen.

Zudem zeigen Studien immer wieder aufs Neue, dass die schulische Entwicklung von Kindern eng mit der sozialen Herkunft verbunden ist – trotz identischer Intelligenz hat das Kind eines Akademikers eine sechsfach höhere Wahrscheinlichkeit einer Gymnasialempfehlung als das Kind eines Arbeiters. Diese Herausforderung gilt es auf den verschiedenen Ebenen anzugehen. Ähnliches gilt für die Doppel- und Dreifachbelastung durch Arbeit, Kindererziehung und Altenpflege in vielen Familien. Hier braucht es weniger finanzieller als vielmehr struktureller Entlastungen.
Auf dem DA am 25.Januar 2014 einstimmig angenommen!

